
Mir M „PifsbaicKtt GmnWschn
Mittwoch , den 1» . Februar l» 01 .

XVI . Jahrgang.

-Atzung .) ~ (Nachdruck «erboten.)

vergrabene Testament.
Roman von Eduard Wagner.

(Schluß .)
^ineikrau ?" fragte Lord Berwick.

' £ , Mylord "/sagte Mr . Camp , fest dem scharfen Blick
Ä begegnend . „Ich war zu jener Zeit an einer kleinen

' am Rhein angchellt , und vollzog die Trauung Ihres
^ Miß Deane , der Tochter des Lehrers Ihre » Soh-
ttn 'sehr liebenswürdiges , unschuldiges Mädchen , wohl
f, cvLeg Sohnes Gattin zu werden ."

M haben sie getraut ? Mt sie noch ?"

Lord Berwick sah seinen Sohn scharf an und entdeckte in
Wen verzerrtem Gesicht sein böses Gewissen.

Warum ist sie niemals zu mir gekommen ? fragte er.
"Weil sie die Beweise ihrer Heirath verloren hatte . E»

Vu ttDÖl noch keine treuere und edlere Seele auf dieser Erde ge-
als die. welche in Miß Deane wohnte . Sie verließ ihres

L . '■rechts Grab in Deutschland und kam nach England , um
L« jungen Gatten ebenfalls todt zu finden . Sie stand an

Sara mit Lord Leonhard , welcher ihr sagte , daß die
Heirath nicht rechtmäßig sei. Er wollte nicht glauben , daß rr^
«nt>welche Bescheinigungen von ihrer Heirath existirt hatten
md schickte sie mit gebrochenem Herzen hinweg , erlaubte ihr
2  einmal, dem Leichenbegängnis! ihres Gatten betzuwohmen

,Isi das wahr ?" fragte Lord Berwick , zu seinem Sohn Le¬
onhard gewandt.

Lord Leonhard stockte.
.Und wenn es so wäre ?" erwiderte er.
Des Grafen Augen flammten . Seine Wangen glühten

m gerechter Entrüstung . Aber er unterdrückte fernen Zorn
und fuhr, zu dem Geistlichen gewendet , fort:

.Und der Knabe , Mr . Camp , wo ist er ? '

.Sie haben ihn gesehen , Mylord " , entgegnete dreier . „Er
!flm nach Berwick -Hall und entdeckte seine Verwandt )chaft zu
Mn . Sie sagten ihm , er solle Beweise bringen.

.Wo ist er ?" unterbrach ihn der Graf.
l?r ging nach Schottland , wohnte lange Zeit dort , um Be¬

weise" zu holen . Lord Leonhard folgte seiner Spur wie em
Bluthund. Der junge Mann erfuhr , daß ferne Mutter rn
Schottland lebte und ging dorthin , sie aufzusuchen . Etwa eme
Meile von ihrem Haus entfernt , schoß Lord Leonhard aus der
Straße auf ihn ."

.Großer Gott !" rief der Graf.

.Das ist nicht wahr !" schrie Lord Leonhard . „Es sind
Lügen!" . . .

Aber das Zittern all seiner Glieder und die unruhigen
Blicke bestätigten die Wahrheit der Aussagen Mr Camps.

Lord Berwick bebte , eine der Ohnmachr ähnliche Schwache
hatte ihn befallen . . . _ „ , ^ =

.Ich sehe" , murmelte er . „Leonhard war dieses Verbrechens
fähig! Und der junge Mann , ist er todt ?" ^ , .

.Er starb nicht von dem meuchelmörderischen Schuß , und
Lord Leonhard machte einen zweiten Mordversuch . Aber auch
dieser gelang nicht , weshalb er einen elenden Verbrecher bestach,
der den jungen Mann ermorden sollte — " . .

Der Geistliche schwieg plötzlich , als er sah . wie em schaden
hohes, triumphirendes Lächeln über Lord Leonhard s Zuge
flog.

.Er ist todt " . sagte dieser , durch seine Siegesbewußtheit
rttvas beruhigt . „Ich weiß , daß er todt ist . Ich habe soeben
die Todesbotschaft erhalten . Aber Sie können mir nicht be-
toeifen, daß ich ihn nur im Geringsten verletzt habe , ^ .ch kann
Mich rechtfertigen über meinen Aufenthalt an jenem Tage und
in jeder Stunde der vergangenen Woche ."

Lord Berwick wandte sich mit Widerwillen von fernem
Sohne. Er sah jetzt, was er vorher nie gesehen hatte , dessen
unreine Seele und seine nichtswürdigen Grundsätze.
. „Ich bin zu stolz gewesen " , sagte der Gras m >t bitterer

Stimme. „Ich war ärgerlich wegen Paget s iLebe zu Miß De¬
ane; aber ich sehe daß wahrer Adel nicht von Geburt oder Rang
und Reickthum kömmt . Er ist eine Gabe , die dem Armen und
schlichten sowohl , wie dem Hochgestellten und Reichen verliehen
ist. Mr . Camp , ick erbitte mir keine andere Gabe vom Himmel,
als daß der junge Mann , welcher als Hugo Chandos nach Ber-
^ Hall kam noch am Leben ist . Ich las seinen Edelmuth in

m ehrlichen Gesicht , in seinen offenen und angenehmen

Augen . Und er ist todt — armer Enkel : Ich wollte , ich Me
ihn zurückgerufen , als er fortging . Todt sagen Sie . Todt
durch Leonhard ' s Hand !"

Evremond grinste . m
„Ich habe nicht gesagt , daß er todt ist . versetzte M .

Camp . „Er lebt , Lord Berwick ! Er ist zuruckgekommen mü
den Beweisen , die Sie verlangten und hat seine Mutier mrtge-

6radV(5r lebt! Ist zurückgekommen!" stammelte Lord Leon¬
hard . . . .

„Bringen Sie ihn zu mir !" rief der Graf mit Zitternder
Stimme . „Bringen Sie meinen Enkel und meines Sohnes
Wittwe zu mir ." . ^ , . , *

Mr . Camp stand auf und ging in em Nebenzimmer , leyrie
aber bald mit Lady Evremond , die auf ihres Sohnes Arm ge¬
lehnt war , zurück . ^ . . .

„Meine Tochter !" rief der Graf , seine Arme ausbreitend
und die Dame an sich ziehend . „Hätte ich Sie nur früher ge¬
sehen und ich würde nicht so streng gegen Paget gewesen sein.

Als er sie entließ , näherte sich Hugo dem Grafen , bot
ihm die Hand dar . indem er zärtlich lächelnd sagte:

„Sind Sie zufrieden mit meinen Beweisen , Großvaters
Der Graf antwortete damit , daß er Hugo in seine Arme

^ ^ .'Sehr zärtlich ! Sehr rührend !" rief Lord Leonhard mit
Hohn und Groll . „Ich vermuthe , daß meine Gegenwart nicht
Unger erforderlich oder erwünsckst ist . Ich wünsche Ihnen Gluck
zu Ihrer neuen Stellung . Lord Hugo Evremond , Sie können
nicht sagen , daß ich nicht gekämpft habe , dieselbe zu behaupten
und . so — lebt wohl !"

Er entfernte sich mit einer theatralischen Verbeugnng.
„Ich werde ihn nie Wiedersehen " , sagte Lord Berwick.

„Meine Thür soll ihm künftighin immer verschlossen bleiben.
Sie , meine Tochter und Hugo werden mit mir kommen und der

mtt  HlM und feine Mutter ertlärten sich sofort bereit und der
Graf svrack gerade seine Freude darüber aus , als plötzlich drau¬
ßen die raschen Schritte anderer Ankommender hörbar wurden.
Es war AmoS Hadd und sein Sohn.

Beide waren eben in Wilchester angekommen mid sofort,
selbst ohne in ihrem Hause einzukehren , nach dem Schloß ge¬
eilt . Sie waren rasend wild , aber noch ebenso ubermuthig und
entschlossen , als vorher und zweifelten durchaus nicht an ihrem

Ah !" sagte der Administrator , als er ins Zimmer getreten
und die vornehme Gesellschaft mit einem scharfen Blick überflo¬
gen hatte . „Vornehme Gesellschaft ? Festlich gekleidet . Was soll

^ „Es bedeutet , Amos Hadd , daß Ihre Tage vorüber sind.
Das vergrabene Testament ist gesunden.

Verdammt !" rief der Administrator zurücktaumelnd.
"Sie und Ihr Sohn mögen uns verlassen und sich zum so¬

fortigen Auszug aus dem Administratorshaus bereit machen^
sagte Sir Archy . „Ich werde meine Guter künftighin selbst

verwaUen -e sagte der Administrator knirschend.
Wie " ich sehe, habe ich den bestm Theil meines Spiels verloren

— Miß Rosamunde , meine ich. Aber erns bleibt noch , nämlich
die Sckuld , die ich von Ihnen zu fordern habe . Ich verlange
bunderlundzwcmzigtausend Pfund , oder ich setze Sie mü Sack
und Pack hinaus . Hören Sie ! Hundertundzwanzigtausend

^’ rUn 'llnb nix  motten sie sofort haben !" setzte Jason hinzu.
"Das wollen wir erst abwarten !" brummte E Stimme an

der Thür , und Mr . Georg Scharp , von zwei Konstablern be¬
gleitet . trat in ' s Zimmer . . ,

Hier sind die Bücher Amos Hadd ' s , des Administrators
Arcki 'bald Wilchesters . Ich habe sie sorgfältig studiert . Sw
sind eine Chronik von Lügen von Anfang bis zu Ende . Es ist
dem Baronet Geld angerechnet , als ob es m Gesellschaften em-
gezahlt und verloren worden wäre , die Niemals existirt haben,
außer in dem erfi nderischen eGhirn des unehrlichen Admimstra-
tors . Jede Gesellschaft , die innerhalb 20  Jahren falliert hat,
ist mit großen Summen von Sir Archy ' s Gelbe eingetragen;
auf Nachforschungen habe ich aber gefunden daß m Wirklichknt
nicht ein Pfennig eingezahlt worden ist . , Kurz , Sir Archybald
Wilchester sckuldet dem Administrator nicht nur nichts , sondern
dieser Hot seinem Herrn enorme Summen ^ gestohletudie ^ er ^m

verschiedener Weise — in Anleihen , Aktien , Gütern etc . angelegt
hat . Ich habe Dokumente hier ."

Er öffnete ein großes Packet Papiere . .
„Hund " , schrie Hadd , auf seinen Schreiber lossprmgend.
„Zurück . Hadd !" befahl der Schreiber . ,und fugte zu seinen

Begleitern gewendet hinzu : „Ihr Männer , ich gebe Amos Hadd
wegen Diebstahls in Euren Gewahrsam ."

' „Wer seid Ihr ?" fragte Hadd rauh . „Wie konnte mir EI-
linger diesen Menschen sĉ cken?"

„Er hat mich nicht geschickt" , sagte Mr . Scharp stolz , „son¬
dern einen Mr . Scharp , einen schurkischen Burschm , so ganz
nach Ihrem Geschmack . Ich machte Mr . Scharps Bekannt-
sckaft und erkaufte von ihm die Stelle als Ihr Schreiber
natürlich ohne ihm meine Absichten zu verrathen . Was mich
anbctrifft , ich bin — sehen Sie ?"

Er riß seine graue Perrücke ab , und ein hübscher , junget
Mann mit sonnenverbranntem Gesicht stand da . Sern offener,
sanfter Blick glich seltsam dem Sir Archy ' s.

„Kapitän Wilchester !" rief der Administrator mit einem
Fluch . ' ' , .

„Markus !" rief sein Vater überrascht.
„Markus !" jubelte Rosamunde , cm seine Seite springend.
„Rosamunde hat schärfere Augen , als Du , Vater ' , lachte

der junge Kapitän , „sie erkannte mich sogleich . Doch nun ist
alles gut , Vater . Hadd wird seinen Lohn empfangen ; der
junge Hadd wird in eine Lage gesetzt , die er verdient , und mutz
thun . was viel bessere Menschen auch thun müssen ^ arbeiten
sein ganzes Leben lang , während wir in Ruhe und Zufriedenheit
unser Glück genießen können.

Im nächsten Frühjahr wnrde Rosamunde Wilchester mit
Lord Hugo Evremond in der Dorfkirche getraut . Die alte
Veüine verschönerte das Fest durch ihre Gegenwart und kerne
alte Dame , von höherem oder niederem Rang , wurde mehr ge¬
ehrt . als die treue Dienerin der Wilchester ' s.

Lord Berwick war zugegen . Lady Evremond strahlte vor
Glück , sie schien zu wetteifern mit dem des edlen Brautpaares.
Der ehrwürdige Mr . Camp unternahm die Ceremome . ^

Von dem Tage dieser Hochzeit an nahmen die Kräfte der
alten Vettine sichtlich ab . Sie sagte gelegentlich , daß sie ihr«
Arbeit gethan habe und zum Sterben bereit s« . Jedoch lM«
sie noch so lange , um ihrer Ur -Urenkelm , der hübschen Bessy,
ihren Segen zu ihrer Heirath mit Martin Kraß z-bn , zu
nen . Bald darauf verschied sie und wenige Monate spater flarb
Lord Berwick . „ m

Hugo ' s erste Handlung war . als er in den Besitz der Ber-
wick' schen Titel und Privilegien gekommen war , Mr . Camp eme
anständige Rente zu gewähren . Auch sorgte er gut für Marim
Kroß und alle Diejenigen , welche ihm früher Freundschaftsdien
sie erwiesen hatten.

Lord Leonhard ging nach dem Kontinent . Von emem un¬
ruhigen Geist gequält , wanderte er nach Indien aus.

Jason treibt sich als Gauner in London,umher
Der alte Hcrwkers , auf welchen die Polizei auch schon langst

gefahndet , war seines trägen Lebens müde und unternahm
einen verweaenen Diebstahl in Leeds . Er wurde dabei verhaf¬
tet und arbeitet nun in einer Strafkolonie.

Ebenfalls dort ist auch , mürrisch aussehend und verzweifelt

~ ^ Seüi ^ großen Pläne , in Bosheit begonnen , auf Betrug,
Niederträchtigkeit gegründet , endeten , wie solche Bestrebungen
immer enden , mit einem Falle.

Aber Diejenigen , 'denen er so großes Unrecht und so viele
Drangsal - zugefüqt hatte , wurden für ihre Sorgen durch ern
ruhiges , glückliches Leben entschädigt.Ende.
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ist ein Nahrungsmittel.
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Die künstlichen Süssstoffe (Saccharin , ZucVerin,

Crvstallose . Sykorin u. a . rr .) werden aus Theer her¬
gestellt und besitzen keinen Nährwerth.  3508

1 20  Ps . lüuMchtr Mm . entrann II

149 '228 I Tchaab . Grabenstr . 3 . U
6 Pf . « tof ?e Kieler Roh - ffbnrkrnge 6 »nb 8 Pf >
5 Pf Ho«. Bollheringe -L-iuckt». 8

, Ld- , Silberwaaren
Kein Laden . — Grosses Lager.

und Uhren verkaufe durch Ersparnis hoher
Ladenmiethe zu Susserst billigen Preisen

Fritz Lehmann,Goldarbeiter,
Lans ???asse 3,1 Stiche , a. d*Marktstr#

Kauf-n-Tenscli von altem Gold Mi Bitter. 3558

Telegramm.
TilkilGcsclWst,

Mainz . Mainz.
, . Beim Besuch von Mainz halte mich meinen Freunden . Bekannten

«inem hoch! Publikum bestens empfohlen.

Vorzügliche Küche , ff. Weine

\hccfj
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835

sowie ein

gutes Mainzer Aetienbier.
Hochachtungsvoll

Willi . lKifSS*
langjähriger Restaurateur in Wiesbaden.

16  Ps. dir. ptt . Wttlinik» IM If.
16 Pf . rein . WcizengrieS , amerik. Haierfl . Pfd . - 0 Pf.
12 „ ReiS . Linsen . Bohnen , gar. gutkochend
22 „ Gemüseu. Suppennuveln . Elernubeln Psd. 3o 60 Pf.

148/223' 'I . 8 chaab , ©rabtnftr. 3.
<s.n aunrmrlobe Eimer Mk 2. 00 . Best. Salalöl . Sch. 40 Pf.
Zest.^ Kernse.fe b? i 0 Pfd . ü 24 Pf . Soda 10 Pfd . 35 Pf.

L Mr 1
Feder in eine Taschenuhr,

Belnigen 150  Mk.
JCjT Garantie 2 Jahre.

Georg Spies , Uhrmacher,
9 . Grabenstrasse 9 . 7770
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Der
Wochenbeilage zum„Wiesbadener General-Anzeiger"

Sir. 7 rvicsbaden , den 13 . Februar. KV. Jahrgang.

Ueber Motteilgefahr und ihre
Vorbeugung.

'bt der „Tägl. Rundsch." ein Fachmcmn folgende Zeilen,
>llen Hausfrauen sehr willkommen sein werden: „Als Fach-

-.n, dem vierzigjährige Erfahrungen zur Seite stehen, kann
itti sagen, daß die Motten sich aus Taback, der oft zu ihrer
rtmbung empfohlen wird, nichts machen- Im Vertrauen

tiefes und andere vermeintliche Schutzmittel haben viele
-eigner. die Tabak, Juchten. Pfeffer. Kampher. Kienholz

rd«r Waldmeisteru. A. ihrem Pelzwerk beilegten, des Oefteren
eitS Lehrgeld zahlen müssen. Wenn, durch günstige Ver-
jfle beeinflußt, Woll- und Pelzsachen unversehrt blieben,
genannte Beilagen nicht Schuld daran. Unachtsame wis-

es auch oft nicht, daß Motten im Pelzwerk sind, vielmals
verfilzt das abgenagtr Haar sich und bleibt hängen.

Engere Kunden, die mich baten, ihnen im Vertrauen zu
sagen, welche Mittel gegen Motten ich verwende, waren un¬
gläubig und beleidigt, wenn ich ihnen „anvertraute", daß nur
Reinlichleit und Klopfstock die Motten im Zaum hielten. Für
diese Offenheit habe ich manchen scheelen Blick, auch bissige Re¬
den hmnchmen müssen; für geheimnißvolle Aufschmiderei aber
wäre mir Dank und Händedruck geworden. Die Menschen sind
nun einmal so, ein bischen Geheimthun muß dabei sein.

Ich behaupte, es giebt kein Schutzmittel gegen Mottenfraß,
das die Schönheit und Dauerhaftigkeit des Pelzwerkes nicht
beeinträchtigt oder die Gesundheit, mindestens das Wohlbefin¬
den des Trägers, nicht benachtheiligt, außer sorgfältige Behand¬
lung. Reinlichkeit und sachgemäße Aufbewahrung.

Die Motte— manchen Orts auch„Schabe" genannt—
ist ein Dämmerungsfalter, verschieden in Farbe und Zeichnung,
jedoch immer silber- und gelbgrau schillernd, 9—14 Millimeter
lang. Die fliegende Motte schädigt nicht mehr; da sie aber mög¬
licherweise noch Trägerin von Mottenbrut (Eiern) ist, so muß
Mn auch die fliegende Motte zu vernichten suchen. Es genügt
nun nbe: nicht, daß die halbe Familie bei Erscheinen einer Motte
am'schreit: „'ne Schab', 'ne Scha'b!" und dann drei Paar Hände
zugleich danach patschen; denn befände die Motte sich in der
Luftlinie zwischen zwei Händen, würde der Luftdruck sie sicher
hraustreiben; man netze die Hand und greife nach der Motte
Mb sie wird fast immer kleben bleiben. Dann sehe man bei der
Dinignng von Kisten und Kasten, Schränken und Garderobe-
Zimmer unter die Deckel und Decker:. Die aus den Eiern ent¬
ladene Made, ein kleines. 10 Millimeter langes Würmchen,
mt dunkelbraunem Köpfchen— der eigentliche Zerstörer des
dklzwerks— umgiebt sich, nachdem sie sich genügend herausge-
ßrsien hat. mit einem röhrenartigen Kokon und bat alsdann
das Bestreben, zur Ueberwinterung sich möglichst hoch aufzuhän-
Sflt; wenn nun eine Zwischensiation dazu Gelegenheit nicht bie-
H lo geht die Wanderung bis unter die Zimmerdecke. In Gar-
^roberäumen, die ja meistens unter dem heißen Dach sind, kann
mcn denn auch oft de Decken mit Mottenlarven reich behängen
ßhrn. In den Kleiderschränken kriecht die vervuppte Made mit
Milikbl— Erhaltungstrieb— in die Wurmlöcher des wurm¬
igen Holzes, sodaß nur der aufmerksame Beobachter ihr
Lc-rhandensein herausfindet. Also, ihr Hausfrauen, nicht nur
Ecdrn und Schäfte geputzt, sondern auch unter die Bretter,
Dvkel und Decken geguckt.

Denn der Frühling die Nachtigall uns wieder bringt, er-
wküt er auch die erstarrte Mottenlarve zu neuem Leben; der ser¬
öse Schmetterling kriecht aus seiner Hülle und tummelt sich so

Abend im ganzen Hause herum und legt seine Eier an alles
M Erreichbare ab. Ten Eiern entschlüpfen Maden, welch;
J1Zerstörungswerk sofort beginnen, und aus diesen werden
Larven, aus Larven wiederum Schmetterlinge, und der Rund-
lauf ist hergestellt bis an das Ende aller Tage.

Run einige Winke für Erhaltung und Schönerhaltung des
Mzverks: Alles„Sonnen" ist dem Pelzwerk schädlich; man
N-e es im Schatten an trockenen, bedeckten Tagen, klopfe es
gcofaltig aus und kämme es mit einem stumpfen Metall- oder
V>rnkamm, der aber ganz frei von Schmutz und Fett sein muß,
Jrpe2 bann in einen gut schließenden Behälter und verwahre
D:fn an möglichst kühlem, trockenem und dunklem Ort . Das
2- Sfn öon'Kampher ist zu unterlassen; derselbe nützt zu
M - er schadet nur, indem er das Haar spröde macht und die
L, Reicht. Wie Eingangs bemerkt, sind auch alle anderen

.nagen unnöthig. Die Pelzmotte frißt nicht das Haar, sie
nur durch, um zu der Haarwurzel zu kommen, welche sie

ber Haut herausnagt; daher erklärt es sich, daß, wenn neu¬
ntes Pelztoerk bei einander lag, das neue bei Motten-
stets mehr mitgenommen war, als das alte, ausgetrock-

und dem Kürschner dann mit Unrecht der Borwurf ge-
“ toirb, das Pelzwerk sei neu schon mit Motten behaftet£ — Die Klage über jetzt häufigeres Vorkommen der

hat ihren Grund in der ununterbrochenenWarmhalt-
«r Wohnungen durch Dauerbrandöfen; di? Motte richtet

nach dem Kalender, sondern nach dem Thermometer,
sorgsame Hausfrauen, die nach obiger Anweisung versah-
/IJo in der heißen Jahreszeit alle vier bis sechs Wochen nach

^Pelziverk sehen, können es selbst bewahren. Oftmals aber
Sommerreisen. Krankheit. Besuchu. A. dazwischen und

^unterbleibt das Nachsehen; oft auch müssen die Wintersachen
* W einem bescheidenen, vergessenen Winkel begnügen und

^nnmerstaat Platz machen; dieserthalben iss es immer
^Man giebt, wo es möglich ist, einem guten Kürschner das
**** zur Verwahrung. Die verhältnißmäßig geringen

werden durch sachgemäße Behandlung und dadurch er-
Schönheit und Dauerhaftigkeit des Pelzwerks reichlich

*8«t, rmd hat die Sorge darum aus dem Kopf,
«arliruhe. . . . . , Kenn. Lanquillon.
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Rosenanzucht im Kleinen.
Für den Rosensreund sind Lücken in den Rosengruppen eine

unangenehme Sache. Um solchen Lücken schnell abhelfen zu
können, pflanze ich mir im Herbst oder Frühjahr auf ein gutge-
grabenes Garteneckchen einige Dutzend zwei- bis dreijährige Ro¬
sensämlinge, die man spottbillig beim Gärtner haben kann, der¬
art, daß sie zwei Reihen bilden, zwischen welche ich einen spa¬
tentiefen Graben lege, der mit Pferdedünger ausgefüllt und
obenauf mit Erde geebnet wird. Während des Sommers gieße
ich, wenn nöthig, helfe mit ein paar Jauchengüffen nach, wenn
die Wildlinge anzewachsen sind ohne zu schneiden. So kommen
in 2—3 Jahren schöne Stämmchen heran, welche ich im Herbst
an Ort und Stelle veredle, nachdem ich8 Tage zuvor alles cm-
dere weggeschnitten habe. Dort lassö ich sie auch stehen, bis sich
ein Krönchen bildet, um dann zur gelegenen Pflanzzeit die
Stämmchen herauszuheben, an den Wurzeln auszuputzen und
in den Rosengarten einzureihen. Auf diese Weise hat man im¬
mer einige Ersatzstämmchen zur Verfügung. Die Rosensäm-
linge pflanze ich der Bequemlichkeit halber„hinter den Spaten",
das heißt, ich steche den Spaten tief in die Erde, drücke ihn auf
die Seite, stecke die Wurzeln des Wildlings bis über den Wur¬
zelhals in den Spalt und drücke denselben dann fest zu.

Für niedrige Rosen beziehe ich vom Gärtner gleich Wild¬
linge, „fertig zur Wurzelhalsveredelung". Ich bekomme da
Pflanzen mit bleistiftdickem Wurzelhals, die ich so in Töpfe
pflanze, daß der Wurzelhals über den Topfrand herausreicht.
Datin fülle ich Erde nach, bis der Wurzelhals davon umhüllt ist.
Zur Veredelung nehme ich dann meine Töpfe vor, entferne die
Erde vom Wurzelhals und das Okuliren kann, wenn im Herbst
eingetopft und im Keller überwintert wurde, schon im Frühjahr
losgehen. F. D.

FmtdiliirilMifttlickits min Wiesbaden iilliMg-nd
k. Wiesbaden.  10. Febr. Gestern fand die 6. Sitz¬

ung der nassauischen Geflügelzuchtkommission im Gebäude des
LandesausschussesHierselbst statt. Vertreten waren auch die
meisten, der der Landwirthschaftskammerdes Regierungsbezirks
Wiesbaden angeschlossenen Geflügelzüchtervereine, die in höchst
erfreulicher Weise die diesbezüglichen Bestrebungen der Kammer
zu den ihrigen machen und neben Sportgeflügel auch landwirth-
schaftliches Nutzgeflügel züchten und sich somit in den Dienst der
heimischen Landwirtschaft gestellt haben. Galt es doch der
wichtigen Sache, darüber zu berathen, in welcher Weise zuckünft-
'g die Nutzgeflllgclzucht weiter zu heben und zu fördern sei.
Deshalb war es nöthig, daß vorher erst ein Bild entwickelt wur¬
de über den Stand der nassauischen Geflügelzucht. Herr In¬
spektor Keifer, der mit Herrn Administrator Dern hauptsächlich
die getroffenen Maßnahmen zur Ausführung bringt, konnte
meist nur erfreuliches berichten. Es bestehenz. Z. im diessei¬
tigen Kammerbezirk 72 Geflügrlzuchtstationenfür das nassau¬
ische Legehuhn, das nassauische Masthuhn, die Emdener Gans,
die Peking- und Aylesbury-Ente. Das nassauische Legehuhn
ist nunmehr über den ganzen Bezirk verbreitet und zwar in sol¬
cher Zahl daß bereits in diesem Jahre junges Zuchtmaterial in
die benachbarten Provinzen ausgeführt werden kann. Der Be¬
richt des Herrn Lehrer Wittgen-Nordenstadt über die stattgehab-
te Revision sämmtlicher nassauiscker Geflügelzuchtstationen
war nicht weniger günstig. Wenn sich auch hier und da noch
kleine Mängel ergeben, so kann doch dreist behauptet werden,
daß die Geflügelzuchtkommission auf dem besten Wege ist, das
gesteckte Ziel, Hebung und Förderung der Nutzgeflügelzucht, zu
erreichen. Lange schon sei eine Subkommission mit der Frage
der Errichtung von Sammelstellen für Trinkeier beschäftigt; be¬
reits ist ein ausführlicher„Entwurf" betr. die Einrichtungv-m
Zentral-Verkaufsstellen für Produkte der Geflügelzucht gemacht,
doch konnte der überaus großen Schwierigkeiten wegen das
Projekt bis jetzt noch nicht zur Ausführung kommen. Von den
Beschlüssen der Kommission seien hier nur noch folgende von all¬
gemeiner Wichtigkeit aufgezählt: 1. Es sollen Mustergeflügel¬
ställe auf den Zuchtstationen errichtet und den Stationsinhabern
die Kosten bis zur Höhe vorr 50 Mark, immer aber nur 50 pCt.
der Gesammtkosten, ersetzt werden. 2. Zur besseren'Kückenauf¬
zucht erhalten die Stationen sog. Kückenheime, in denen die
zaretn Thiercken vor allerlei Schaden bewahrt bleiben. 3.
Frauen und Mädchen sollen auf Kosten der Landwirthschafts¬
kammer in der Geflügelzucht(analog der Ausbildung im Mol-
kereiwcsen etc.) theoretisch und praktisch ausgebildet werden und
später kleinere Kurse in den Ortschaften abhalten. Die Aus¬
bildung geeigneter Frauen und Mädchen soll in Wiesbaden statt¬
finden? '4. Än lusttragende Landwirthe des Kammerbezirks
füllen, wie im vorigen Jahre Hühner, so dieses Jahr auch Hüh¬
ner bezw. ganze Stämme abgegeben werden. 5. Die Züchter
des nassauischen Legehuhns sollen aufgcfordert werden, mög¬
lichst viele Kücken(Frühbruten) zu züchten, welche ihnen zu er¬
höhten Preisen abgekauft werden. 6. Auf einzelnen Stationen
sollen Leistungsprüfungenvorgenommen werden, um nur aller¬
bestes Material zur Weiterzucht zu erhalten. 7. Die Land¬
wirthschaftskammer betheiligt sich mit Geflügel der nassauischen
Zuchtrichtung an 'der großen Ausstellung der deutschen Land-
wirthschaftsgesellschaft in Halle.

k. Geflügelzucht.  Auf Veranlassung der Land¬
wirthschaftskammer versammeln sich nächsten Samstag und
Sonntag hier (das Lokal und die Stunde wird noch näher be¬
stimmt werden) die sämmtlichen Inhaber der nassauischen Ge-
flügelzuchtsta.iouen, um Informationen entgegenzunehmen, wie
fernerhin die Geflügelzucht gefördert werden könne. Am ersten
Tage werden Vorträge gehalten, an die sich Diskussionen an-
knüpsen. und verschiedene Zuchtgeräthe und Musterställe im
Modell etc. vorgeführt. Am 2. Tage wird u. A. eine größere
Geflügelzüchterei in der Nähe der Stadt besichtigt.

n. Igstadt,  11 . Februar. Unter dem Vorsitze des
Herrn Pfarrers Kopfermann hielt der Bienenzüchterverein, Sek¬
tion Wiesbaden, im Saale des Herrn Gastwirths Göbel gestern
eine Versammlung ab, die aus fast allen Orten der Umhegend
stark besucht war. Den ersten Vortrag hielt der Herr Vor¬
sitzende über das Thema: „Sind die Bienen Reflexmaschinen?",
dann referirte Herr Wittgen-Nordenstadt über die Generalver¬
sammlung und Ausstellung des nassauischen Bienenzüchterver¬
eins in Biebrich. An beide Vorträge knüpften sich lebhafte
Diskussionen an. Mit der Biebricher Ausstellung konnte man
recht zufrieden sein, obgleich nach einer Rechrmngsablage des
Herrn StadtgeometersR. Laux-Biebrich ein kleines Defizit sich
ergeben hat, was nur darin begründet war, daß die Ausstellung
sofort nach der Generalversammlung bezw. Preisvertheilung
dadurch beendigt wurde, daß die Herren Aussteller von Aus¬
wärts „mir nichts, dir nichts" ihre Ausstellungsobjekte ein-
packten und abdampften. Das iBebricher Publikum, das gerne
mal die ausgestellten Bienenzuchtprodukte(Honig etc.) besichtigt
hätte, wurde infolge dessen das Eintrittsgeld nicht los und der
Verein bekam nichts in die Tasche. Uebrigens wird der kleine
Betrag vom Hauptverein übernommen. Die Sektion hat eine
Haftpflichtversicherung abgeschlossen, an der sämmtliche Mit¬
glieder partizipiren und derzufolge sie gegen alle durch Bienen
verursachten Schäden versichert sind. Die Prämien für diese
eVrsicherung werden von der Vereinskasse entrichtet. Die Zähl¬
ung der versicherten Bienenvölker soll demnächst stattsinden.
Beim Hauptverein soll beantragt werden, daß die Ausstellungen
stets einige Tage vor der Generalversammlung zu eröffnen und
am Tage der Generalversammlung zu schließen sind. Vom
Vereinsrechner, Herrn Lehrer Racky, wurden alsdann die
Jahresbeiträge erhoben und schließlich wurde der Benuhungs-
plan für die Wabenpresse festgelegt. Die nächste Monatsver-
sammlung, in der Herr Großimler Alterti-Amöneburg einen
Vortrag halten wird, findet am 17. März bei Gastwirth Stein
in Erbcnheim statt.

m. W a l l a u. 11. Februar. Als eine Seltenheit muß
es bezeichnet werden, daß Herr Konrad Stieglitz dahier in ver¬
gangener Woche ein Schwein schlachten ließ, welches das schöne
Gewicht von 278 Kilogramm(556 Pfund) hatte. Das Thier
war 2jährig und nicht etwa ein Mutterschwein. Die meisten
der geschlachteten Kühe bringen es wohl nicht zu diesem respek¬
tablen Gewicht.

0. M a s s e n h e i m , 11 . Februar . Daß die hiesigen
Landwirthe großes Interesse an Berufsfragen haben, zeigte die
gestern dahier abgehaltene landwirtschaftliche Versammlung,
anberaumt von dem 13. Bezirk des Vereins nassau'.scher Land-
und Forstwirthe. Wohl gegen 70 Zuhörer waren pünktlich 3§
Uhr zur Cielle und folgten mit gespannter Aufmerksamkeitd:m
Dortrage des Herrn Landwirthschafts-Jnspektors Keiser-Wies-
baden über Viehhandel nach dem bürgerlichen Gesetzbuch" und
über„Pacht- und Nachbarrecht". Diese sehr zeitgemäßen The-
matas, die überaus verständlich und anregend behandelt wur¬
den, riefen eine lebhafte Besprechung hervor, bei welcher aus der
Versammlung Frage auf Frage gestellt wurde. Es ist dieses der
beste Beweis, daß die behandelten Punkte unsere Landwirthe
zum Nachdenken anregen; sie wollen un'd müssen über gar man¬
cherlei Auskunft haben, damit sie sich vor Schaden schützen kön¬
nen. An der Beantwortung der Fragen betheiligte sich auch
der inzwischen erschienene Thierarzt Dr.Eberle-Erbenheim. Herr
Bürgermeister Wink sprach im Namen der Versammlung den
besten Dank aus für den gebotenen lehrreichen Nachmittag, und
der stellvertretende Vorsitzende des 13. Bezirks-Vereins konnte,
wenn auch spät, so'doch mit wahrer Befriedigung die schön ver¬
laufene Versammlung schließen. Möchte den Herren an ande¬
ren Orten ein ebe nso dankbares Publikum beschieden sein.

AdoBf FllSS , Architekt,
Wiesbaden , Doüheimerstr . 58,

empfiehlt sich zum

Anscrüzen van Kauplilnen. Ausfnhttn von
Itrnbaiitrn, f»»«Ötinnrriiniicrniigfn

_ bei billigster Berechnung. '_ 8420
Unterzeichneter erlaubt sich, auf sein mit den neueste » Maschtueu

ausgesta' teteS

3) mpf̂Sage5 um  NlMMlk
ganz ergebenst aufmerksam zu machen.

iJrrifc für Kodkln«. Sdiiififotn proM . W.2.
Das Holz wird durch eiaene Fuhrwerk « fr «nco abgeholt uno

zugestellt. Reelle und pünktliche Bedienung zugesichert.
Gleichzeitig mache auf meine große Trockenanlage, sowie auf die

großen ArbeitSraume. woselbst daS zum Hobeln und Schneiden ein-
gelieserte Holz von den Arbeitern gleich fix und fertig gestellt werden
kann, ergebenst aufmerksam. '
Lchneivcn von rtäinmen auf Gattersäge

für weiche Hölzer pro Ouad.-Meter 80 Pf .,
„ harte „ „ 7 « „

Bestellungen erbitte gefl. durch Postkarte oder Telephon Nr . 854'
Hochachlendl

A . Urinun,
SfiOO_ Dotzheim kam Babnbos) bei Wiesbaden.

Wegen Geschäftsaufgabe
Ausverkauf

sämmtlicher Echuhmacher -Werkzeuge . Brennzeuge. Utensilien unter
Preis. Die Ladenichränke, Reale, Theken, rc., sowie Knopfloch«, Ring«
schin«. Säulen« und Hovrmaschinen und Biele» mehr wird billig ab.
gegeben. ^ 8069

Hob . Fischer , Lederhandlung.



Mittwoch , den 13 . Februar 1901.

Das Kuitfchllitz Het Lao
der Wohnsitz des jnngvcrmälckten holländischen Königsp klares.

In beistehender Abbildung geben wir unseren Lesern eine
Mnarisichi des Lustschlosses Het Loo , woselbst das jungver-
e:ch!!e holländische Königspaar jetzt seinen Wohnsitz genom-
nuii. Tos äußerlich einfache , von einem Hof und Parkanlagen

umgebene Schloß liegt unweit des kleinen Landstädtchens Apel¬
doorn in der Provinz Geldern , das an der Bahn Amsterdam—
Winterswijk gelegen ist . Het Loo ist stets Sommersitz des
Königs von Holland gewesen.

elterlich-

Aus ß!ltr Jürlt.
lieber das Ende eines Verbrechers wird aus München

: Das schwarze Buch 'der Polizei ist durch den im Zucht-
Leus erfolgten Tod eines der berüchtigstdn Einbrecher , des Jn-
jtnifltta Papakosta , ärmer geworden . Zwei volle Jahre , von
1593 bis 1895 , hielt Dimitros Papakosta , ein geborener Grie¬
be, mit seinen zwei Komplizen die Polizei von fast ganz Euro-
t - m sieberhafter Aufregung . Seine Kasseneinbrüche , die er
ul- Spezialität betrieb und in München , Brünn , Prag , Wien,
dopest usw. verübte , zeugten von einer ganz ungewöhnlichen
Znielligenz und Geschicklichkeit . Die hohen Preise , die in drei
Llnbnn auf die Entdeckung der raffinirten Einbrecher gesetzt

und die außerordentliche Gefährlichkeit der Banden
svrrnien die Polizeiorgane an . alle ihre Machtmittel und ihre
Ceivandhei: zu deren Habhaftwerdung aufzubieten . Mit Klein-
Väten gab sich Papakosta nicht ab , er suchte seine Opfer meist
An den Großtaufleuten und Bankiers . So brach er auch in

in ein Bankhaus und in ein großes Kaufhaus ein,
d:oei ihm viele Tausende zu0r Beute fielen . In Budapest ge-

endlich durch Verrath die Verhaftung des Kleeblattes.
Pvir den zwei Komplizen des Papakosta war der eine ebenfalls
Aenieur , der andere Kaufmann . Ihre Einbruchswerkzeuge

aus feinstem Stahl nach den Angaben des Hauptes der
. m England verfertigt worden ; jetzt sind sie als Raritä-

■Mjn Polizeimuseum zu Bedapest aufbewahrt . Papakosta
7* tCe zu acht Jahren schweren Kerkers verurtheilt und nach

mißlungenen Fluchtversuche in Eisengelegt . Nach Ab-
f"Jun9 seiner Strafe sollte er an die übrigen Behörden , die ihn

darunter auch nach München , ausgeliefert werden . Er
" vor einigen Tagen im 31 . Lebensjahre einer schweren

khcit.

KJ Mondschein. Die zwanzigjährige Tochter des Fa¬
kirs Bodemer in Zschopau (Sachsen ) , eine talentvolle

£n, wollte Nachts von dem gefrorenen Flußbett aus das
' Besitzthum bei Mondschein skizziren . Hierbei brach
die Eisdecke unter ihr ein und sie sank in die eisige

i « in Herzschlag bereitete dem Leben der jungen Malerin
M » Ende.

jugendlicher Transvaalbummler . Der 17jährige
tines Drogeriegeschäfts in Magdeburg hatte seinen

"hnenden Eltern gegenüber wiederholt den sehnlichsten
geäußert , den Buren -Feldzug mitzumachen . An einem

Mer Woche wurde ihm der Auftrag , einen größeren
Ic9 auf die Post zu bringen . Die Bureaus waren aber
gelchlcssen; da reifte in dem unternehmenden jungen
"Er Entschluß , mit dem anvertrauten Gelde die Reise
ransvaal sofort zu unternehmen . Zu diesem Zweck kaufte
^nen Revolver , außerdem — wohl zur sonstigen Unter-

.me^ rere  Musikinstrumente und fuhr mit geringem
balt über Leipzig , Frankfurt , Straßburg näch Zürich,

^snehmen des jugendlichen Reisenden war durch sein un-
MEl Manipuliren mit dem Revolver ausgefallen . Bei
Ankunft in Zürich wurde er verhaftet . Sein Kriegsmuth

-r wohl bedeutend abgekühlt , denn als gestern aus Mag-
kam , die Angelegenheit sei , ohne daß der

^ater Strafe zu erwarten habe', bereits geregelt , trat der
in auffallend froher Laune die Heimreise an.

> -r-^aten einer großen Verbrecherbande
Ranziger Niederung , die mit einer kaum dagewesenen

- }n der Umgebung von Danzig gehaust hat , scheint
'l ŵalpolizei nunmehr den Anfang vom Ende bereitet

Gelegentlich einer nächtlichen Streife sind zunächst
J5 °2 verdächtige Individuen , zum Theil nach verzweifelter

festgenommen ; die fünf wohnen in den am meisten
Achten Ortschaften und stehen zweifellos zu den schweren

!n. enger Beziehung . Tag und Nacht lag die Cri-
in den verschiedenen , zum Theil von einander

M ^ weit entfernten Ortschaften auf der Lauer und beobach-
gi- Erne Anzahl verdächtiger Kerle , bis sie endlich den er-

W pn Griff thun konnte . Bei den allein im Kreise
Niederung verübten Unthaten werden den Verbrechern,

Elst bewaffnet anftraten , bis jetzt 14 schlvere Einbrüche

und 8 Brandstiftungen , bei denen zumeist ganze Gehöfte in
Flammen aufgingen , zur Last gelegt , doch ist es nicht ausge¬
schlossen . daß auch sonstige , im Weichbild der Stadt begangene
Verbrechen auf ihr Conto kommen . Sämmtliche Brandstift¬
ungen und Einbrüche sind in der Zeit vom 9 . Dezember bis 31.
Januar begangen und zwar in den Ortschaften Heubude , Bür¬
gen wiesen , Ncucndorf , Groß -Waldorf , Krakau , Heubuder,
Troyb und Wcstlich -Neusühr , deren Bewohner sich in einem
förmlichen Belagerungszustand befanden und Nacht für Nacht
bewaffnet ihre Wohnstätten bewachen mußten . Der durch die
Bande angerichtete Schaden ist ein ganz bedeutender ; in manchen
Fällen konnten die Besitzer nur das nackte Leben retten ; in einem
Falle wr-rden Frau und Kinder eines zufällig abwesenden Guts¬
besitzers nur noch mit Mühe aus den Flammen gerettet . Die
auf die Ermittelung der Thäter seitens der Staats - und Pro-
vinzialbehörde ausgesetzte Belohnung beträgt 1000 Mark . Der
hohe Preis scheint Wunder zu bewirken ; denn wie uns weiter
ein Privattelegramm meldet , gelang es mit Hilfe der Criminal-
polizei bereits fünf weitere Brandstifter festzunehmen.

Tie Vergiftungstragödie im Schlosse Saint-
Maurice.  Vor dem Schwurgerichtshofe in Orleans spielte
sich soeben der letzte Akt eines Schauerdramas eigenster Art ab.
Die verbrecherische Heldin des Vorganges ist ein hübsches Dienst¬
mädchen , Charlotte Salins , die auf dem Schlosse Saint -Mauri-
ce- sur -Aveyron bedienstet war . Auf demselben Schlosse arbei¬
tete auch der junge Gärtner Louis Robert . Robert war ver-
heirakhet , lebte glücklich und zufrieden mit seiüer Frau in einem
Häuschen in de.r Nähe des Schlosses ; seine Schwiegermutter
war die Wäscherin der Schloßherrschaft , und so befand sich die
Familie in recht guter Lage . Die „schöne Charlotte " fand , daß
Robert eine recht passende Partie für sie wäre ; sie neckte ihn,
reizte ihn , bis er sie küßte und liebte ; sie ließ sich von ihm Ge¬
schenke geben , eine Uhr , eine Halskette , ein Seidenkleid und
auch Geld ; sie brachte es so weit , daß auch Robert fand , es wäre
schön, wcnn man einander heirathen könnte . Dem Plane stan¬
den aber zwei Menschen entgegen : Roberts Frau und Charlot-
tens höchst sittenstrenger Vater . Eines Tages besuchte Char¬
lotte ihren Vater , brachte ihm einen Topf delicater Hühnerbouil¬
lon aus der Schloßküche mit , und Tags darauf war Papa Sa¬
lins todt . Wenige Tage später starb Roberts Frau . Im Schlos¬
se war die Liebschaft der Beiden ruchbar geworden und das gan¬
ze Dienstpersonal erzählte jedem , der es hören wollte , Vater
Salins und Roberts Frau seien vergiftet worden . Man exhu-
mirte die Leichen , und die Aerzte stellten fest , daß wirklich .der
alte Salins und Frau Roberts an Arsenikvergiftung gestorben
waren . Die „schöne Charlotte " hatte mit Rattengift beide
Hindernisse ihrer Ehe mit Robert beseitigt . Beide wurden zu
lebenslänglicher Zwangsarbeit verurtheilt.

Lokales.
Wiesbaden . 11. Februar.

Ter Kaufm . Verein Wiesbaden  hatte seine Mit¬
glieder zu einer Hauptversammlung auf Mittwoch , den 6 . ds.
Mts ., emgc laden , die gut besucht war . Den Brennpunkt der¬
selben bildete die Fortbildungsschule . Der Vorsitzende des
Vereins , Herr Julius Triboulet , beantragte im Aufträge des
Verstandes unter eingehender Begründung die Liquidation
der vom Kaufmännischen Verein begründeten und seit nahezu
10 Jahren verwalteten fakultativen kaufmännischen Fortbild¬
ungsschule , da der Magistrat die Errichtung einer obligatori¬
schen Schule unter eigener Verwaltung beschlossen . Es ent¬
spann sich eine länger - Diskussion , an der sich die Herren Ham¬
burger , Dietrich , Hirsch , Bernstein , Heß , Lubrich und Weise be¬
theiligten und in der man in der Hauptsache für Erhaltung de:
Schule sprach . Nachdem aber der Vorsitzende unter Verlesung
verschiedener Schriftstücke , woraus deutlich hervorging , daß dem
Verein bei seinen Bestrebungen , die Verwaltung einer Fort¬
bildungsschule der Kaufmannschaft zu erhalten , nicht nur lein:
Unterstützung zu Tbeil gewörden , sondern sogar eine weilqelien-
de Betätigung in aegentheiliger Richtung bekundet worocn
war , den Antrag nochmals eingehend begründet und beleuchtet
hatte , wurde die ' Versammlung anderer Ansicht und einstimmig

IO . Jahrqang

wurde der Antrag des Vorstandes , mit Ablauf des Semesters
die Fortbildungsschule aufzulösen , angenommen . Der vor¬
handene Reservefonds der Fortbildungsschule soll als Spezial-
reservefonds angelegt und zu Zwecken der Fortbildung und
Stellenvermittelung Vcrwendung finden . Mit der Wahl der
Rechnungsprüfer und Erledigung sonstiger Vereinsangelegenhei¬
ten schloß die Sitzung.

* Kanarien und Vogelschutz Verein . Am
Montag , dcn 28 . Januar , fand die erste diesjährige Ver¬
sammlung statt . Der 1 . Vorsitzende , Herr Doppelstein , er¬
stattete den Jahresbericht , welcher zur allgciucincu Zufrieden¬
heit ausficl . Herr Richberg berichtete über die erste allge¬
meine Ausstellung . Bei der Borstandswayl wurden Herr
Doppclstein als erster , Herr Niehbcrg als zweiter Per¬
sitzender , Herr Achter als Kassirer , Herr Raday als Sch . t
führer und die Herren Ohler , Oekmann , Schindling r...
Voll als Beisitzer gewählt.

* Club Edelweis ; . Der große Maskenball des Club
„Edelweiße findet am Fastnachtssamstag , den 16 . Februar,
in den närrisch deeorirten Sälen der Turnhalle , Wellritzstr .,
statt . An Ueberraschungen jeglicher Art wird es auch dies¬
mal nicht fehlen . Die Musik stellt eine Abtheilung unserer
80er Kapelle . Bei der Concurrenz um 5 Damen - und
4 Hcrrenpreisen werden sich Mitglieder des Vereins und
deren Damen nicht betheiligen _

Ans dem Gerichtssaal.
□ Strafkammer Sitzung vom 11. Februar

Aus Putzsucht.
Tie 24 Jahre alte , noch unbescholtene Philippine St . von

Neustadt a . d . H . war in den Jahren 1898 bis 1900 bei ver¬
schiedenen hiesigen Herrschaften bedienstet . Mehrfach vermißten
dieselben in dieser Zeit Gegenstände der verschiedensten Art , be¬
sonders Schmucksachen . Der Verdacht , dieselben entwendet zu
haben , lenkte sich vorab nicht auf den sich des besten Renomees
erfreuenden Dienstboten . Kaum jedoch hatte die St . ihre letzte
Stelle verlassen , da verdichteten sich die gegen sie vorliegnden
Verdachtsmomente 'immer mehr . Es wurde die Vornahme einer
Haussuchung bei ihr in Neustadt bewirkt , und es fand sich
dabei das Meiste von dem Gestohlenen wieder . Einzeln wur¬
de die Objekte von den früheren Eigenthümrn agnoscirt , nichts¬
destoweniger versicherte das Mädchen , dieselben zum Theil in
Geschäften gekauft zu haben , während andere Objekte theils ihr
geschenkt , theils von ihr gefunden worden sein sollen . — Das
Mädchen wird heute wegen Diebstahls in 3 Fällen , unter Frei¬
sprechung in zwei weiteren Fällen , zu 6 Monaten Gefängniß
verurtheilt.

Fahrlässige Brandstiftung.
Der Tagelöhner Wilh . C . von hier befand sich am Abende

des 20 . Sept . v. I . in dem Hause seines Stiefbruders , Bleich¬
straße Nr . 3 . Er hatte dort , wie er es zu thun pflegte , zu
Abend gegessen , begab sich, als er die Penaten aufsuchen wollte,
mit einem brennenden Streichhölzchen in die Küche , um seine
Mütze zu holen und warf dasselbe dann achtlos weg . Etwa
eine Stunde nachher ertönten Feuerrufe . Es brannte , wie man
fand , in der Küche und zwar hatte dort , wie die Anklage an¬
nimmt , 'das noch brennende Streichhölzchen einen in der Küche
hängenden Rock in Brand gesetzt und das Feuer hatte sich der
Thüre mitgetheilt . Als man dasselbe bemerkte , war die Thür
bereits stark angekohlt . Wegen fahrlässiger Inbrandsetzung
eines von Menschen bewohnten Gebäudes verfiel C ., welcher
heute aus der Untersuchungshaft vorgeführt ist , in M . 30 Geld¬
strafe _̂ _ _

Geschäftliches.
* Eine erhebliche Verbesserung und Ber»

biüigung des Gasglühlichtes kann mit Hilfe des von
der Gesellschaft „ Regenerator " m . b. H ., Berlin SW ., in
dcn Verkehr gebrachten Regcncrativ -GaSglühlichtbrcnners er¬
zielt werden . Das Prinzip des Apparates ist das gleiche,
wie es s. Zt . mit so großem Erfolge von Fr . Siemens bei
seiner allerdings im Zeitalter des Gasglühlichtes veralteten
Rcgenerativlampe zur Anwendung gebracht worden war,
nämlich die Vorwärmung der Verbrennungsluft , ehe sie zum
Brenner hinzutritt , wodurch bei gleicher Lichterzeugung erheb¬
lich an Gas gespart wird.

Die Ucbertragung des Negenerativ -Prinzips auf den
Gasglühlichtbrenner war allerdings nicht ganz einfach ; um
so anerkennenswcrther ist es deshalb , daß bei dem Regene-
rativ -GaSglühlichtbrcnner der Gesellschaft „ Regenerator " die
Lösung des Problems in so überraschend einfacher Weise ge¬
lungen ist . Der ganze Apparat unterscheidet sich von einem
gewöhnlichen Gasglühlichtbrenner nur durch die Anordnung
eines unten luftdicht abgeschlossenen Außencylinders , der den
Glühkörper und dcn inneren Cylinder umgiebt . An Stelle
dieses Außencylinders kann unter Umstünden auch eine der
jetzt modernen cylindrischcn Gasglühlichtglocken treten . - Mit
diesem so überaus einfachen Apparate wird aber doch, wie
wir einem Gutachten von Dr . H . Lux , dem bekannten Be-
lenchtungs -Fachmanne , entnehmen , eine ganz überraschende
Wirkung erzielt . Während ein gewöhnlicher Gasglühlicht¬
apparat 110 — 120 Liter Gas in der Stunde consumirt und
dabei 75 — 82 Hcsner -Einheiten Lichtstärke erzeugt , sind bei
dem Regenerativ -Glühlichtbrcnncr zur Erzeugung derselben
Lichtstärke nur ca . 80 — 85 Liter Gas erforderlich.

Ohne die geringste Einbuße an Helligkeit wird also
durch Anwendung des „ Regenerators " die Gasrechnung um
23 — 32 pCt . rcouzirt . Da ein geringeres Quantum Gas
stündlich zur Verbrennung gelangt , so sind naturgemäß auch
die Verschlechterung der Luft und die Belästigung durch die
heißen Vcrbrennungsgase erheblich vermindert . Außerdem
wird durch die doppelte Glaswand die Wärmestrahlung zurück-
gehalten . In Comptoirs , Werkstätten rc . werden besonders
diese Eigenschaften dcn Regenerativbrenncr beliebt machen,
während jeder Gasconsument durch die Gasersparniß Nutzen
von der Anwendung dieses Apparates ziehen kann.

/
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Nr . 37 Mittwoch , den 13 . Februar 1901 . XVI . Jahrgang

Shell. |
Bekanntmachnrrg.

Hierdurch mack»e ich bekannt, daß d,e Aeußernngen für
oder gegen die Errichtung einer Zwangsinnuug für das
Tüncher-, Stukkateur- und Lackierergewerbe in der Stadt
Wiesbaden und den umliegenden Trtcn Biebrich, Schicr-
slein, Dotzheim, Erbcnhcim, Bierstadt, llloppenheim,
Sonnenberg, Rambach«nd Raurod schriftlich bis zum
23. Februar lsd. Js . einschl. oder mündlich iu der Zeit
vom 14. bis znm 23. Februar lsd. IS . eiuschlittzlich bei
mir abzngeben sind. . . *

Die Abgabe der mündlichen Aeußerung kann wahrend
des angegebenen Zeitraums werktäglich von Vormittags
9 bis Mittags 12V, Uhr im Rathhause, Zimmer Nr. 3.
erfolgen. „

Ich fordere hierdurch alle Handweiker, welche im Be-
zirkc der genannten Gemeinden das Tüncher-, Stukkateur-
und Lackierergewerbe selbständig betreiben und der Regel nach
Gesellen und Lehrlinge halten, zur Abgabe ihrer Acußerung
mit dem Bemerken auf. daß nur solche Erklärungen, welche
erkennen lassen, ob der Erklärende der Errichtung der Zwangs,
innnng zustinnnt oder nicht, gültig sind und daß nach Ablauf
des obigen Zeitpunkts eingehende Arußernngcn unberück¬
sichtigt bleiben.

Wiesbaden, den 7. Februar 1901.Der Kommissar:
8346 I . Bertr. : Mangold-

Unter Bezug auf meine Berfügung vom 19. Dezember
1899 I A 10322 theile ich Ihnen mit, daß sich der Buch,
druckereibefitzerP Plaum hicrselbst bereit erklärt hat, die
die Auszüge auS den Bestimmungen der Gewerbeordnung
über die Beschäftigung jugendlicher Arbeiter enthaltenden
Anshänge, Muster B und C in Plakatform hergestellt auf
Lager zu halten und das Stück nuausgezvgen zum Preise
von 10 Pfg. uud aus Pappe aufgezogen zu einem solchen
von 50 Pfg. abzugeben.

An-erden, sind die Aushänge bei Fr . Kortkampf zu
Charlottenbnrg (Hardenbergerstiaße 20) zu folgenden
Preisen zu haben:

a) in losen Bogen : Einzeln zu 25 Pfg.,
von 10 25 100 250 500 Stuck

6« Abnahme jTTl.50 -3. (T7 .50 17.5'J 25.00 Mk.
b) aufgezogen mtf Pappe , gerändert und mit

Ring : Einzeln z« 70 Pfg.,
von lO 25 100 Stück

be, Abnahme — 6_̂ 00  50 .00 » TT
Ich ersuche, die betl.eiligten Kreise hiervon durch Ver-

öffentlichungcu in den Ihnen zur Ber ügung stehenden Or.
gancu der Presse in Kenntniß zu setzen.

Wiesbaden, den 14. Jannar 1901.
Der Negierungs-Präsident.

In Bertr. : gez. Bake.

Wird veröffentlicht.
Wiesbaden, 9. Februar 1901.

Der M a g i str at.
I . B.: Mangold.

Bekanntmachung.
Der Maurermeister Keorg Birk hier beabsichtigt, auf

seinem Grundstück im Distriet' .Obergerstengrwann", Lgb
Nr . 3660. ein Arbciterwohnhans z,l erbauen und hat des¬
halb die Ertheilung der Ansiedelungsgenehmigung(§ 1 des
Gesetzes, betr. dir Gründung neuer Ansiedelungen in der
Provinz Hessen Nassau, vom 11. Juni 1890, Gesetz-Samm-
luug Seite 173) beantragt.

Gemäß § 4 des genannten Gesetzes wird dieser Antrag
mit dem Bemerken bekannt gemacht, daß gegen den Antrag
von den Eigcitthümern, Rutzuugs. und Gebrauchsberechtigten
und Pächteru der benachbarten Grundstücke innerhalb einer
Präklusivfrist von zwei Wochen — vom Tage
der erstmaligen Bekanntmachung an gerechnet —
bei der Königlichen Polizeidirection hier Einspruch erhoben
werden kann, wenn der Einspruch sich durch Thatsachen be¬
gründen läßt, welche die Annahme rechtfertigen, daß die An¬
siedelung das Gemeindeinteresse oder den Schutz der Natz¬
ungen benachbarter Grundstücke ans dem Feld, oder Garten¬
bau. aus der Forstwirtschaft, der Jagd oder der Fischerei
gefährden werde.

Wiesbaden, den 6. Februar 1901.
Der M a g i str a t.

8242 I . B. : Körner.

Bekanntmachnng.
Die am 4. d. M. in dem Stadlwalde, Distrikt ,̂ Würz-

bury 21" abgehaltvne Hvlzver'wigcrung ist genehmigt
worden und wird das Hotz den Steigerern zur Abfuhr hier¬
mit überwiesen.

Wiesbaden, 9. Februar 1901.
8Z49 Der Magistrat.

In Bertr. : Körner.

Bekanntmachung.
Der auf dem hiesigen Gaswerk in der Zeit vom 1. April

1901 bis dahin 1902 gewonnene Theer , sowie das con-
centrirte Ammoniakwasser sollen im Anbietungswege
vergeben werden.

Die hierauf bezüglichen Angebote sind verschlossen und
mit entsprcckscuder Aufschrift versehen, bis spätestens
den 20 . Februar b. I ., Nachmittags 4 Uhr, bet
der Verwaltung deö städt. Gaswerks, Marktstraße No. 16,
einzurcichen.

D .eVergebungsbediugungen können hier eingcskhen, oder
auch in Abschrift bezogen werdet». 8196

Wiesbaden, den 1. Februar 1901.
Der Direktor

der städt. Wasser-, Gas- und Elektr. Werke
Muchall.
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Soo9 I , 11 mit > 11T für heil  Neubau . ^ «' iirrtunrOr,
iltfci fca tut Hilft Leihhaus an der Neugasse Hierselbst
sott im Wege der öffentlichen Ausschreibung verdungen werde«

Berdingnngsnnterlagen können Vormittags von L bis
IS Uhr im neuen Nathhause, Zimmer Nr. 41. eingesehen
und ebendaselbst sowie gegen bestellgeldfreie Einsendung von
1 Mark von unserem Technischen Sekretär Andress be¬
zogen werden.

Verschlossene und mit der Aufscheift „H. A. 46 ver¬
sehene Angebote sind spätestens bis

Montag, de» 18. Feliruar 1901,
Vormittags 16  Uhr,

hierher einzureichen.
Die Eröffnung der Angebote erfolgt in Gegenwart der

etwa erscheinenden Anbieter.
Zuschlagsfrist.' 4 Wochen.
Wiesbaden, den6. Februar 1901.

Stadtbauamt, Abtheilnng für Hochbau.
8£60 Genzmer.

Verdingung.
Die Lieferung von Rollläden für den Neubau Feuer¬

wache , 4.ccifeamt und Leihhaus au der Neugasse hier-
selbst soll int Wege der öffentlichen Ausschreibung verdungenwerden.

Verdingungsunterlagen können Vormittags von 9 bis
12 Uhr i,u Nathhause, Zimmer No. 41, eingesehen und
ebendaselbst bezw. gegen bestellgeldfreie Einsendung von:'>0 Pig.
von unserem technischen SecretÜr Andres bezogen werden.

Verschlossene und mit der Aufschrift„H . A 45"
versehene Angebote sind spätestens bis

Montag , den 1H. Februar 1901,
Vormittags 11 Uhr,

hierher einzureichen.
Die Eröffnung der Angebote erfolgt in Gegenwart der

etwa erscheinenden Anbieter.
Z n schl a g s f r i fl: vier Wochen.
Wiesbaden, den 7. Februar 1901.

Stadlbanaint, Abtheilung für Hochbau.
8305 Genzmer.

Verdingung
Die Lieferung des Bedarfs an gußeisernen Schie¬

bern, Schachtdeckekn, Sinkkasten , Rohre « und
sonstigen Visevlheile « für das Rechnungsjahr 1901
soll verdungen werden.

Zeichnungen und Verdingungsunterlagen können wäh¬
rend der Borulittagsdienststundeuim Nathhause Zimmer
Nr . 57 eingesehen, die Verdingungsunterlagenauch von
dort gegen postfrcie Zahlung von 2 Mk. bezogen werden.

Verschlossene und mit entsprechender Aufschrift versehene
Angebote sind bis spätestens Dienstag , den L« Fcbr.
d. Is ., Vormittags 11 Uhr, einzureichen, zu welcher
Zeit die Eröffnung der Angebote in Gegenwart etwa er«
schienener Bieter stattfinden wird.

Znschlagsflist: 3 Wochen.
Wiesbaden, den 7. Februar 1901.

Stadtbanamt, Abth. für Kanalisationswesen.
6384 Frensch.

Znm sofortigen Dienstantritt spätestens zum 1. März
dieses Jahres werden gesucht2 Biireangehilfen , welche
fertig stenographiren können, gute Handjchrist besipen
und Fertigkeit in der Handhabung der Lchreibmaschine haben,
Monatsvergütung 75 bis 90 M., 1 Kanzlist mit guter
Handschrift, welcher mit der Schreibmaschine flott arbeiten
kann, Monatsvergütnng50 M. anfangs.

Meldungen mit Nachweis über das Verlangte und
Lebenslauf bis zum 35 d. M . erbeten.

Wiesbaden, den 6. Februar 1901.
Das Stadtbanamt.

8259 Frobenius.

UrTn
5 >cr » Wirtria « uoit bcu bi « IG . I )r Än, . f.»r 1900 kli . schllrftlich brl

brm flätitKifien Vf ibkaufe  hi ?r vl-> „ unt am 21 . ilnniiar . < 199|
BfrRfi.ifrfen Pfüiikx-r No. 47200. 47827. 47328. 47330. 47609. 7630.
47631. 48597. 49227. 49973. 49975. 49990. 33. 34. 80. 96 121.
123. 293. 312. 346. 361. 362. 366. 391. 392. 414. 486. 490 569.
587. 611. 612. 676. 724 740. 752. 755. 756. 803. 809. 819 898.
913. 920 949. 950. 958. 1009. 1013. 1025. 1112. 1159. 1171. 1172.
1193. 1194. 1197. 1237. 1243. 1258. 1259. 1260. 1261. 1262. 1292.
1351. 1360. 1384. 1365 1400. 1401. 1402. 1410. 1416. 1419. 1421,
1179. 1480. 1513. 1543. 1546. 1554. 1556. 1559. 1566. 1569. 1572.
1575. 1599. 1606. 1618. 1633. 1659. 1663. 1664. 1700. 1702. 1739.
1750. 1752. 1769. 1793. 1794. 1807. 1839. 1845. 1873. 1888. 1901.
1926. 1971. 2020. 2081. 2108. 2119. 2121. 2123. 2124. 2125. 2137.
2138. LI43. 2153. 2176. 2208 2-'28. 2230. 2265. 2278. 2279. 2284.
2296. 2302. 2307. 2353. 2366. 23-3. 2398. 2399. 2402. 2405. 2411.
2419. 2421. 2422. 2442 2444 2519. 2526. 2530. 2567. 2598. 3602.
2607. 2629. 2637 2640. 2664. 2758. 2765. 2768. 2770. 2795. 2809.
2814. 2824. 2834 2837. 2856. 2867. 289 l. 2901. 2918. 2946. 2947.
2952. 2984. 2997 3006. 3019. 3023. 3034. 3066. 3081. 3082. 3083.
3084. 3085 3090. 3091. 3092. 3121. 3124. 3127 3128. 3129. 3131.
3132. 3160. 3170. 3,88 . 3210. 3222 3246. 3266 3278. 3300. 3320.
3128. 3355 3357. 3402. 3420. 3474. 3475. 3478. 3484. 3520. kann
pfflfu Aushändigung der Vwndfchkinebei der LeihhauS' Kasse hier in
Empfang genommen werden, was mit dem Bemerken bekannt geinacht
wird, das; die bis zum 21. Januar 1902 nicht erhobenen Beträge der
LeihhanS-Anktalt anheimfallen.

Wiesbaden, den 9. Februar 1901.
,s,‘!'*7_ __ Die Lcihhaus-Depntation.

Fremden-Per;eichnitz
vom 12. Februar(aus amtlicher Quelle).

Mvler. Langgage 32.
Ficktelberger, Nürnberg. — Ziegler, Remscheid. — Mai-

lwg, Stadtbaumeistcr, Witten. — Müller, Generaldirektor m.
Fr ., Friedrich-Wilhelm-Hütte. — Senft, Berlin. — Hirtz, Pa¬
ris. — Eckhard, Fabrikant, Hanau. — Warnecke, Berl-n. —
Frank, Berlin.

Negjr, Thelemannstraße 6.
Sterneck, Bremen.

Bahnhof-Hotel, Nheinstraße 23.
Weber, Berlin. — Wagner, Fabrikant m. Fr., Kassel. —

Heydeck, Fabrikant, Berlin.
Belle  v u e, Wilhelmstraße 26.

Boesner, Augnstenthal. — Dickmann, Frl ., Augustenthal.
— von Buengner, iDrektor Dr., Köln.

Einhorn. Marktstraße 30.
Lüner, Mainz. — Tugendthat, Berlin. — Kaufmann,

Düsseldorf. — Heilbrnnn, Berlin. — Bernhard, Chemiker,
Berlin. — Mann, m. Fr., Mannheim. — Domlav, Mühlheim.
— Thierschmidt, Brüssel.

Eisenbahn-Hotel, Nheinstraße 17.
Wagner, Chemiker, Darmstadi. — Sill, Frankfurt. —

Reimann, Brauereibes., Schmalkalden. — Rummel, Frank¬
furt. — Hamburger. Gießen. — Kaffai, Sind , chem., Limburg.
— Rubcnstein, Höchst.

Engel, Kranzplatz 6.
Greulich, Gntsbes., Gröba. s

Englischer Hof,  Kranzplatz 11.
Ahlers, Berlin.

Erbprinz, Mauritiusplatz 1.
Schneider, Lehrer, Oberrod.

Hotel Fuhr , Geisbergstraße 3.
Straub , Leipzig. — Progahn, Chemiker, Biebrich.. —

Goedsche, Biebrich. — Wirth, Biebrich.
Happel, Schillervtah 4.

Seligmann, Frankfurt. — Brechel, Koblenz. — Luft, Jn-
geieurm. Fr., Nürnberg. — Berndes, Sekretär, Leipzig. —
Kirchner, Kassel.

Vier Jahreszeiten , Kaiser Friedrichplah 1.
Sanders m. Fam., London. — Arndt, Frl ., Pirmasens.

Hotel Hohcnzollern, Pau' inenstratze 10.
Freyer, Beirut. — Ebert, Direktor, Berlin.

Kaiscrhof (Augusta -Virioria-Bad), Frankfurterstraße 17.
Freytag, Prag. — Gordon, Berlin. — Bönning, Duis¬

burg.
Karpfen, Delaöpeestraße 2.

Habler, Lehrer, Mainz. — Schmidtm. Fr., Frankfurt. —
Becker, München. — B-ckerm. Fr., Gießen. — Werner,
Schriftsteller, Kapstadt.,
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Solei  Slol ) l>, 'Jletofttaft « 2.
Söiöflet , ^ rl ., Mlainz.

'XUetroVole «X- "JJJunoVotc , WNHetmstrobr R
Schwendig. Reg.-Ass., Frankfurt. — Hor̂ Mannl̂ im. —

Schweighoffer. jun., Reg.-Ass. Dr.. Franl,urt . — Singer.Berlin.

IWittwoch, den 13. Februar 1901:
Abonnements - Konzerte

dos
R t ü <1 t i H« h e II Biur - Orrlüosters

onter Leitung seines Kapellmeisters . dos Königl . Musikdirektors
Herrn Louis Lüstner.
Nachm. 4 Uhr.

1 Fanfaren -Marsch . . . . . .
2. Ouvertüre zu , 1.» Traviata “ . .
3. Melodie . . . . . . .
4. Cuvatino aus „Lucia “ .

Harfe -Solo : Herr Wouzel,
Clarinetto Solo : Herr Seidel.

6.  Variationen aus der Serenade op. 8 . .
fflr Orchester bearbeitet von Janke,

Kiewicz.
Verdi.
Knbinstein’
Donizetti.

Beethoven.

6. Siegfrieds Tod und Trauermarsch aus „Götrte - 'i
däminerung “ . , . . , . ' R,  Wagner.

7. Vorspiel zu „Die Meistersinger von Nürnberg “ )
Abends 8 Uhr:

Unter Leitung dos Konzertmeisters Herrn Hermann Irmer.
1. Ouvertüre zu „Tantalusqualen “ . . . . Suppd.
2 Sdicuade italienne . Czibulka.
3. Phonographen -Walzer , . . . . . Ziehrer.
4. I. Finale aus „Die Hugenotten “ . J . Meyerbeer.
5. Ouvertüre zu „Die Hochzeit des Figaro “ , . Mozart.
6. Träumerei aus „Kinderscenon * . . , . R . Schumann
7. Fantasie ans „Stradella “ . Flotow.
8. Soldatenloben , Marsch . Scluneling.

Samsiag, den 16. Februar , Abends 8 Uhr:

IV, Grosser Masken -JBall,
Faslr.acht-Dienstag, den 19. Februar 1901,

Abends 8 Uhr.
V. und letzter

Grosser Masken -Ball
in Bftmmtlicheu Sälen.

Zwei Ball - Orchester
Saal -Oelfitung 7 Uhr . — Die Gallerien bleiben geschlossen.

Anzug : Masken - Kostüm  oder Balltoilette
(Herren Frack und weisse Binde)  mit karnevalistischem

Abzeichen.
Tanz -Ordnung : Herr Fritz Heidecker.

Eint rittsprois für jeden  der beiden Maskenbälle
für Abonnenten und Inhaber von Fremdenkarten gegen Ab
Stempelung ihrer Karten bis spätestens Samstag,  resp.
Dienstag,  Nachmittags 5 Uhr : Ä Mk.; für Nichtabonnenten:4 Mark.

Karten - Verkauf an der Tageskasse im Hauptportal.
Städtische Kur -Verwaltung.

Bekanntmachung.
Der Blumenverkanfsstand am Kochbrnnncn

soll neu verpachtet werden.
Schriftliche Angebote sind spätestens bis Samstag,

den 2 . März d. I ., Bormittags 10 Uhr, der
städtischen Kurverwaltung einznreichcn.

Die Bedingungen liegen auf dem Büreau derselben zur
Einsicht auf.

Wiesbaden, den 25. Januar 1901.
Städtische Kurverwaltung von Gbmeher , Knrdirektor.

Staats- und Gcmrindestener.
An die Einzahlung der 4. Rate Staats , und Gemeinde¬

abgaben wird hiermit nochmals erinnert mit dem Hinzufügen,
daß vom 15. d. M. an das Mahnverfahren beginnt.

Wiesbaden, den 11. Februar 1901.
8424 Städtische Stenerkasse

’U.' CV'OUtftHHft.
Dve »ub Sl\ n \ nV)v vr » Bedarf cm

%, ortln « t>AStmcnt iw  den ftädtifchcn lAcibautcn \m
NechnnngSsahre ! *.MH soll verdungen werden.

Die Perdingungsunterlagen können Vormittags von
9 bis 12 Uhr im Nathhanse Zimmer Nr. 57, eingesehen
unb von dort gegen postfreie Zahlung von bO Psg be«
zogen werden.

Berschlossenc und niit entsprechender Aufschrift ver»
ehene Angebote sind spätestens bis *

Dienstag , den 26 Februar 1VO1,
Bormittags 12 tthr,

hierher einzureichru.
Die Eröffnung ter Angebote erfolgt in Gegenwart der

etwa erscheinenden Anbieter.
Zuschlagsirift: 3 Wochen.
Wiesbaden, den 6. Februar 1901.

Stadtbauamt, Abheilung tur Kanalisationswesen:
'833 gez. Fron sch.

Nichtamtlicher The». ;
Betannttttachuttg.

Donnerstag , den 14 . Februar 1901 , Nachmittags
1 Uhr, werden in der Behausung Platterstraße 66 dahier:

2 braune Wallachpferde, 1 Pferdewagen, 1 Nolle , 3
Schneppkarren, 2 Trückkarren, 1 Säugpumpe mit
Sauger, 1 Häckselmaschine, 2 Pferdegeschirre, 2 Ha'er-
kästen, 2 Paar Thorfliigcl, 1 Parthie alte Fenster
und Thürcn. 2 Hallen , 1 Fahrrad. 2 Bilder und
1 Kanarienvogel

gegen Baarzahlung öffentlich zwangsweise versteigert.
Wiesbaden, den 12. Februar 1901.

Weitz,
Gerichtsvollzieher . .

Untenstehende
Objekte habe ikii»Auftrag|ti uttbauftn.

A . Tj,  Fink,
Oranienftrasre « , Sprechstunden 11—2 Uhr.

0 Grundstücke , Distrikt Schwarzenberg, per Rutbe 70 Mk. ;
KlciueO Gut , 16 Morgen Land, Chaisenfuhrwerk, in Wambach,

rvegen Krankheit;
Barke ci und Gastwirthschaft . altes gutcS Geschäft, in Diez;
GafthauS Schöne Nussichk, mit Ländereien. Wirker;
Landhaus »ntVs  Morgen («orten, Erbach a. Rh;
Hans mit Läirdcreien . Chaisen,'Uhrwerk, in Schwalbach;
Gärtnerei . Hans, Scheuer. Stallung, 14*/, Morgen Ländereien

in der Nähe der Stadt;
Landhaus mit '/, Morgen Garten in Erpel am Rhein;
Metzgerei, wegen Slerbefall, flottes Geschäft, in Biebrich;
Mühle, gegenüber Bahnhof Schwalbach, für 5000 Mk.;
PcnsionS -Billa , 18 Räume, möblirt, wegen Stecbefall, in

Schlangenbad, sehr günstig;
Kleine Laudbäckcrei , guter Platz. Rhein.,au:
Sehr gute Weinwirthsch ist in Dingen;
Gastwirthschaft mit 70 Morg. Ländereien für nur 33.000 Mk..

bei Würzburg, auch Tausch;
Landhaus mit schönem Garten in Niederwalluf;
Rheingou. Flecken. Hauptstr., altes gutes, gemischtes Waarew

grfchäft . schöne Lokalitäten, pro Jahr zu 600 Mk. zu verm.
Gute Bäckerei mit Wirlbschust in Limburg zu verpachten.
Hofgut . 600 Morgen beste Fruchtgegend, Nassau, zu verpachten.
Oberwalluf schönes neues Landhaus , Stallung . 50 Ruthen

Garten, zu verkaufen, auch verpachten, auch Tausch. Prei»
10000 Mark.

Nahe der Sradt Gastwirthschaft , Saal . j. Sonntag Musik,
günstig seil.

Haus mit 10 Morgen Obstgarten. 1'/, M. Park, Stadt am
Main, günstig feil.

Landhaus» umgeben mit 36 Morgen Obstanlage, Stadt am
Main, zu verkaufen, auch verpachten. 8183
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Tienftaa , ben 12.  Februar 190 1. , .
Bei aufgehobenem Abonnement.  Abonnement -BilletS ungültig.

Benefiz HchttS Sturm.
Erst - Aufführung.

Novität . Michael Kramer . Novität.
Schauspiel in 4 Akten von Gerhart Hauptmann.

R?gie: Alduin Unger.
Michael Kramer. Lehrera. e. Kgl. Kunstschule, Maler Otto Kienscherf.
Kran Kramer, seine Gattin' . ®lorQ  Krause.
Michaline Kramer die Tochter Malerin . . Gliza Nilaston.
Arnold Kramer, der Sobn. Maler . . . HanS Äturm.
Ernst Lachmann. Mubr . . . . . Max EngelSdorff.
Alwine Lachmann, feine Gattin . . . . Helene Kopmann.
Liese Bänsch. Tochter des Restaurateurs Bansch . Else Tillmonn.
Bau-neister Ziehe, X . ®ot*
«stksior Schnabel. / Gäste im Restaurant Gustav Schnitze,
von Kraulbeiw, X von Bansch « Ibert Rosenow.
Ouantmeyer. ) .Hermann Kunz.
Kraule, Pedell in der Kunstschule. . . . Alduin Unger.
Berthas Hausmädchen bei Kramer« . . . EüY Osburg.
Fritz Kellner im Restaurant von Bäntsch . . Richard Krone.

Ort der Geschehenisse dieses Schauspieler ist eine Provmzialstadt.
Nach dem 2. Akte findet die größere Paüse statt.

Der Beginn der Borstellung, sowie der jedesmaligen Akte erfolgt nach
dem 3 Glockenzeichen.

Anfang 7 Uhr -- Ende 9 Uhr.

Mittwoch , den 13 . Februar 1901.
153. Abonnements.Vorstellung Aboi' nemenls.Bill' tS gültig.

Des Kaisers Bild.
Spiel in lAkte versagt und in Scene gesetzt von Otto Kienscherf.

Ferdinand, ein reicher Bauer . . . . 'r turm-
LieS'l. seine Tochter . ®lif lUJ? ,fl><n!,l\

Ein «ährender Musikant . Otto Kienscherf.
Ponbote . . . . . . . . Albert Rosenotv.

Ort der Handlung: Ein bayrische» Dorf.

Hierauf:
Die Anna -Lise.

Historischer Lustspiel in 5 Akten von Hermann Hersch.
Regie: Alduin Unger.

Leopold. Fürst zu Anbalt-Testau, minorenn . . Richard Gorter.
Die Fürstin Henriette. grd Prinzessin von Oranien.

seine Mutter uub Vormünderin, Regenttn Sofie schenk.
Gottlieb Föhse. Apo'.heker in Destau . . . H°n« Swm.
Anna-Lise, seine Toch.er . ^ ^
Marquis de Lhalifac. Gouverneur der Fürsten . Otto Kienscherf.
von Salderg. . . K ‘lÄS “ **
Georg. Apothekcrgehülse . Earl Eckdost.
Ein Kaminerdiener de» Fürsten . . - • Km.z.
Herren und Damen vom Hose. Soldaten, Burger und Bürgerinnenvon Dessau.

Ort der Handlrmg: Dessau. — Zeit: 1694—1698.
Nach dem 1. Stücke, sowie nach dem 3. Akte de» 3. Stucke- finden

größere Pausen statt.
Anfang 7 Uhr. — Ende nach 9«/. Uhr.

Donnerstag , den >4. Februar 190L
153. AbonnementS-Borstellung. Abonnements.« ,llet» gültig

Zum 2. Male:
Michael Kramer. _

g >o[$verTäufc ?6erfücllctei2S$icgt >cit)en.
I.  Freitag , de» 1Ä Februar 1901,  aus den Distr. 7 Kiffet»

Vorn, 6 Steinhaufen , 18 Bteutmauer,  fSnimtlich tn unmittel¬
barer Nähe der Platte, straße. Buche» : 331 rm Scheitu. Knüpp.,
darunter 9 rm HailibuchtN -RoUen . 146 Hdt. z. Th. Pl -iuter-
weNeu. Fichten : 38 rm Scheit u. Knüpp. Zusammenkunft
10 Uhr an der Platterstraße, Kilometerstein 6.

II Sonnabend , den 16 . Februar 1901 , ans den Distr. 47, 53,
55 Eichelberg . 49 Eichbach , am HcrzogSwege und in der Nahe.
Buchen : 842 rm Scheit u. Knüppel. 163 Hdt. Wellen, meist
Durchforstungöbolz . Birken : 92 rm Scheit und Knüppel,
5 Hdt. Wellen. Fichten : 1b Derbstgn., 400 Reiserstgn. Zu¬
sammenkunft : 10 Uhr auf dem HerzogSwcge an der Kreuzung
mit dem Kestelwege. Distr. 49._

£iiii| lid)t « Sdjnufpidf.

Sonnenberg
Bekanntmachung.

Die vierte Rate Staatssteucr für 1900 ist fällig und
wird am II . Februar l. Is . vom hiesigen Gemeinde-
rechner erhoben.

Dies wird mit dem Bemerken veröffentlicht, daß die
pünktliche Einzahlung dringend geboten, da bereits am
15. d. Mts . das Zwtmgsverfahren eingeleitet wird.

Sonnenberg. 7. Februar 1901.
Der Gcmcindevorftand.

8293 Schmidt , Bürgermeister.

Mittwoch, de« , 3. Kebruar 1901
30. Vorstellung. 43. Vorstellung. Abonnement O.

Zum 1. Male.
Die Zwillingsschwester.

Lustspiel in 4 Aufzügen von Ludwig Fulda.
Anfang 7 Uhr. - Einfache Preise.

Donnerstag , den 14 . Februar 1901.
31 Vorstellung. 44. « orstellung. Abonnement U.

Fünfte Gastdarstevung des König'. Bayer. Hosschaulp'eler»Conrad Dreher.
Der Beitelstudent.

Komische Oper in 3 Akten von F . Zell und Richard G«n6«.
Musik von E. Millöcker.

* m • Oberst Olendorf . . Herr Sonrad Dreher.
Anfang 7 Uhr. — Einfache Preise.

i* »teilte Üebrauchs-Mustar-Schui*,
Waarenzelehen etc.

erwirkt

Ernst Franke, b.iSÜ3L5£ . i™1

Handel und Verkehr.
Marktbericht für den rttegier.-Bezirk Wiesbaden.

(Fruchtpreisr,  mitgetheilk von der PreisuollruugSstelle der Land-
wirthfchastSkammerfür den Regierungsbezirk Wie Sb aden  am Frucht markt
zu Frankfurt a. M.) Montag, 11. Februar. Nachmittags 12'/, Uhr
Per 100 Kilo gute marktfähige Maare, je nach Qual ., loko Frankfurt a.M.
Weizen, hiesiger Mk. 16.55 bis 16.65, Roggen, hies.. M. 14.75 biS
— . Gerste. Nied und Pfälzer- (neue) M. 16.75 bis 17.50. Welle, auer
M 15.50 bis 16.—, Hafer, hies., (feine Sorten b>S zu —.—) Ni. 13.25
bis 14.25. Raps. hies. nom. M. 30 bi« 31, MaiS per gebt. b,S März
—prompt  11 .25 bi« 11.35. — Heu und Stroh Rotirung vom
8. Febr.). Heu (neue«) 8.60 bis 9.30 M.. ' Roggenstroh(Langstrvh)
5 60 bi» 640 M.

- Diex , 8. Febr. Weizen Mk. 16.37 bis 17.13. Roggen Mk.
14.13 bis 14.20. Gerste Mk. 13.84 bis . Hafer Mk. 13.40 bis
13.60. Raps Mk. —bi» —.—. , ,

* Mannheim , 11. Febr. Amtliche Notirung der dortlgen Börse
(eigene Depesche). Weizen. Pfälzer 17.25 bi» 17.50 Mk., Roggen. Pfälzer
14.75 bis 15.00 Mk.. Gerste. Pfälzer 16.7» bis 17.— Mk., Hafer,
badischer 14.25 biS 14.75 Mk. NapS 31.50 bis Mk. Mark
11.60 Mk. , „ , k . _

ObfidnrchschnittSpreise erscheinen erst wieder in, Sommer.
* Frankfurt , 11. Febr. Der heutige Biehmarkl  war mir 375

Ochsen. 36 Bullen. 771 Kuben. Rindern und Stieren. 347 Kälbern,
300 Hammel, 3 Schaflämm.. 3 Ziegen. 0 Ziegenlämm., 129-i Schweinen
befahren. Die Preise stellten sich per 50 Kilo Schlachtgewicht w,e folgt:
Ochsen:  a . vollfleischige. aiiSgemästete höchsten SchlachtwertheS biS
zu 6 Jahren 67—69 M., b. junge fleischige, nicht auSgemästete und
ältere auSgemästete 62- 65 M.. e. mäßig genährte, junge, gut genährt,
ältere 57—60 M -. 6. gering genährte jeden Alters 00—00 M.
Bullen:  a . vollfleischige höchsten SchlachtwertheS54—5« M.,
b.  mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 50 biS 51 M-. c. ge.
ring genährte 00- 00 M Kühe und Färsen (Stiere und Rinder) :
g. vollfleischige, auSgemästete Färsen (Stiere und Rinder) höchsten
SchlachtwertheS 60- 62 M., b. vollfleischige. auSgemästete Kühe höchsten
SchlachtwertheS bi« zu 7 Jahren 55—57 M., c. ältere auSgemästete
Kühe und wenig gut entwlickelte jüngere Kühe und Färsen (Stiere und
Rinder) 44—46 M., ck. mäßig genährte Kühe und Färsen (Stiere und
Rinder) 31—82 M.. e. gering genährte Kühe und Färsen (Stiere und
Rinder) 28 bis 30 M. Bezahlt wurde für 1 Pfund : Kälber:
a. feinste Mast (Vollm. Mast) und beste Saugkälber (Schlachtgewicht)
76—78 Pfg., (Lebendgewicht) 46—48Psg ., b . mittlere Mast, und gute
Saugkälber (Schlachtgewicht) 68—70 Psg., (Lebendgewicht) 40- 42 Pfg.
e. geringe Saugkälber (Schlachtgewicht) 58- 60 Pfg., sLebendgewicht)
00 bis 00 Pfg. 6. ältere gering genährte Kälber (Fressers. — —.
Schafe:  a . Mastlämmer u. jüngere Masthammel (Schlachtgewicht)
58—60 Pfg., b. ältere Masthämmel (Schlachtgewicht) 48—49 Psg.
c mäßig genährte Hammel und Schafe sMerzschases(Schlachtgewicht)
40—42 Pfg. Schweine:  a . vollsteischige der feineren Rasten und
deren Kreuzungen in, Alter., bi» zu 1'/. Jahren (Schlachtgewicht)
61 biz — Pfg . (Lebendgew.) 48 Pfg., b . fleischige(Schlachtguv.) 59 b>»
60 Pfg.. (Lebendgew.) 47 Pfg. e) gering entwickelte, sonne Sauen
und Eber, (Schlachtgewicht) 00- 00 Pfg., <1. ausländische Schwein»
unter Angabe der Herkunft) 00- 00 Pfg. _

Die PrelSnotiiUligS-Eommlstlon.
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